
Die ersten Christen in der Bewährung 

Wer sich für Jesus entschied, hatte es in der frühen Zeit nicht leicht: Anfeindungen, 
Verfolgungen, Tod. Doch der Heilige Geist bewies besondere Führungskraft. 

Apostelgeschichte 1,6-8; Apostelgeschichte 2,1-13; Apostelgeschichte 2,37-41; 
Apostelgeschichte 4,1-22; Apostelgeschichte 6,8-15; Apostelgeschichte 7,54-60; 
Apostelgeschichte 10,1-17.34-36  
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Text #1 

Apostelgeschichte 1,6-8  Die nun, als sie zusammengekommen waren, fragten ihn und 
sagten: Herr, stellst du in dieser Zeit für Israel das Reich wieder her? 7 Er sprach zu ihnen: Es 
ist nicht eure Sache, Zeiten oder Zeitpunkte zu wissen, die der Vater in seiner eigenen 
Vollmacht festgesetzt hat. 8 Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf 
euch gekommen ist; und ihr werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in ganz 
Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde..  

Fragen: 

1. Warum war die Verheißung des Heiligen Geistes eine Antwort auf die Frage, ob 
Jesus zu den Lebzeiten der Jünger sein Reich aufrichten würde? 

2. Die Jünger dachten offenbar nur an die Zukunft Israels, und Jesus weitete ihren 
Blick bis ans „Ende der Erde“. Wie kann es uns gelingen, unseren Blick zu weiten für 
die Realitäten Gottes? 

  

Text #2 

Apostelgeschichte 2,1-13  Und als der Tag des Pfingstfestes erfüllt war, waren sie alle an 
einem Ort beisammen. 2 Und plötzlich geschah aus dem Himmel ein Brausen, als führe ein 
gewaltiger Wind daher, und erfüllte das ganze Haus, wo sie saßen. 3 Und es erschienen 
ihnen zerteilte Zungen wie von Feuer, und sie setzten sich auf jeden Einzelnen von ihnen. 
4 Und sie wurden alle mit Heiligem Geist erfüllt und fingen an in anderen Sprachen zu reden, 
wie der Geist ihnen gab auszusprechen. 5 Es wohnten aber in Jerusalem Juden, 
gottesfürchtige Männer, von jeder Nation unter dem Himmel. 6 Als aber dieses Geräusch 
entstand, kam die Menge zusammen und wurde bestürzt, weil jeder Einzelne sie in seiner 
eigenen Mundart reden hörte. 7 Sie entsetzten sich aber alle und wunderten sich und 
sagten: Siehe, sind nicht alle diese, die da reden, Galiläer? 8 Und wie hören wir sie, ein jeder 
in unserer eigenen Mundart, in der wir geboren sind: 9 Parther und Meder und Elamiter und 
die Bewohner von Mesopotamien und von Judäa und Kappadozien, Pontus und Asien 10 und 



Phrygien und Pamphylien, Ägypten und den Gegenden von Libyen gegen Kyrene hin und die 
hier weilenden Römer, sowohl Juden als auch Proselyten, 11 Kreter und Araber - wie hören 
wir sie von den großen Taten Gottes in unseren Sprachen reden? 12 Sie entsetzten sich aber 
alle und waren in Verlegenheit und sagten einer zum anderen: Was mag dies wohl sein? 
13 Andere aber sagten spottend: Sie sind voll süßen Weines. 

Fragen: 

1. Warum war die erste Manifestation des Heiligen Geistes die Gabe, in anderen 
Sprachen zu sprechen? Warum war gerade das so bedeutsam? 

2. Was bewirkte dieses Pfingstwunder in den Köpfen der Jünger und in den Köpfen 
der Zuhörer? 

3. Welche Bedeutung hat Pfingsten für uns heute? 

  

Text #3 

Apostelgeschichte 2,37-41 Als sie aber das hörten, drang es ihnen durchs Herz, und sie 
sprachen zu Petrus und den anderen Aposteln: Was sollen wir tun, ihr Brüder? 38 Petrus 
aber sprach zu ihnen: Tut Buße, und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu 
Christi zur Vergebung eurer Sünden! Und ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes 
empfangen. 39 Denn euch gilt die Verheißung und euren Kindern und allen, die in der Ferne 
sind, so viele der Herr, unser Gott, hinzurufen wird. 40 Und mit vielen anderen Worten legte 
er Zeugnis ab und ermahnte sie und sagte: Lasst euch retten aus diesem verkehrten 
Geschlecht! 41 Die nun sein Wort aufnahmen, ließen sich taufen; und es wurden an jenem 
Tag etwa dreitausend Seelen hinzugetan.  

Fragen:  

1. Petrus fordert die Zuhörer, die bereit sind, dazu auf, Buße zu tun und sich taufen zu 
lassen. Wie sieht das praktisch aus? Gilt das heute immer noch genauso wie 
damals? 

2. Warum betont Petrus „die Gabe des Heiligen Geistes“, die jeder Gläubige 
empfangen wird?  

3. Woher weiß ich, dass ich diese Gabe empfangen habe? Was bewirkt sie? 
4. Wie könnte man nach diesem Bericht beschreiben, was Gemeinde ist? 

  

Text #4 

Apostelgeschichte 4,1-22 Während sie aber zu dem Volk redeten, kamen die Priester und 
der Hauptmann des Tempels und die Sadduzäer auf sie zu, 2 empört darüber, dass sie das 
Volk lehrten und in Jesus die Auferstehung aus den Toten verkündigten. 3 Und sie legten 
Hand an sie und setzten sie in Gewahrsam bis an den Morgen, denn es war schon Abend. 
4 Viele aber von denen, die das Wort gehört hatten, wurden gläubig; und die Zahl der 
Männer kam auf etwa fünftausend. 5 Es geschah aber am folgenden Tag, dass ihre Obersten 
und Ältesten und Schriftgelehrten sich in Jerusalem versammelten, 6 und Hannas, der 



Hohepriester, und Kaiphas und Johannes und Alexander und so viele vom 
hohenpriesterlichen Geschlecht waren. 7 Und nachdem sie sie in die Mitte gestellt hatten, 
fragten sie: In welcher Kraft oder in welchem Namen habt ihr dies getan? 8 Da sprach Petrus, 
erfüllt mit Heiligem Geist, zu ihnen: Oberste des Volkes und Älteste! 9 Wenn wir heute über 
die Wohltat an einem kranken Menschen verhört werden, wodurch dieser geheilt worden 
ist, 10 so sei euch allen und dem ganzen Volk Israel kund: Im Namen Jesu Christi, des 
Nazoräers, den ihr gekreuzigt habt, den Gott auferweckt hat aus den Toten - in diesem 
Namen steht dieser gesund vor euch. 11 Das ist der Stein, der von euch, den Bauleuten, 
verachtet, der zum Eckstein geworden ist. 12 Und es ist in keinem anderen das Heil; denn 
auch kein anderer Name unter dem Himmel ist den Menschen gegeben, in dem wir gerettet 
werden müssen. 13 Als sie aber die Freimütigkeit des Petrus und Johannes sahen und 
bemerkten, dass es ungelehrte und ungebildete Leute seien, verwunderten sie sich; und sie 
erkannten sie, dass sie mit Jesus gewesen waren. 14 Und da sie den Menschen, der geheilt 
worden war, bei ihnen stehen sahen, konnten sie nichts dagegen sagen. 15 Nachdem sie 
ihnen aber befohlen hatten, aus dem Hohen Rat zu gehen, überlegten sie miteinander 
16 und sagten: Was sollen wir diesen Menschen tun? Denn dass wirklich ein deutliches 
Zeichen durch sie geschehen ist, ist allen offenbar, die zu Jerusalem wohnen, und wir können 
es nicht leugnen. 17 Aber damit es nicht weiter unter dem Volk ausgebreitet werde, wollen 
wir sie bedrohen, dass sie nicht mehr in diesem Namen zu irgendeinem Menschen reden. 
18 Und als sie sie gerufen hatten, geboten sie ihnen, sich überhaupt nicht in dem Namen 
Jesu zu äußern noch zu lehren. 19 Petrus aber und Johannes antworteten und sprachen zu 
ihnen: Ob es vor Gott recht ist, auf euch mehr zu hören als auf Gott, urteilt ihr! 20 Denn es 
ist uns unmöglich, von dem, was wir gesehen und gehört haben, nicht zu reden. 21 Sie aber 
bedrohten sie noch mehr und entließen sie, da sie nicht fanden, auf welche Weise sie sie 
bestrafen sollten, um des Volkes willen; denn alle verherrlichten Gott um dessentwillen, was 
geschehen war. 22 Denn der Mensch war mehr als vierzig Jahre alt, an dem dieses Zeichen 
der Heilung geschehen war.  

Fragen: 

1. Was hinderte die Priester und die Sadduzäer, das offensichtliche Wunder an dem 
Mann als das anzuerkennen, was es war, und an Jesus zu glauben? 

2. Warum gelingt es nicht, die Mission Jesu einzuschränken oder zu verhindern? 

  

Text #5 

Apostelgeschichte 6,8-15  Stephanus aber, voller Gnade und Kraft, tat Wunder und große 
Zeichen unter dem Volk. 9 Es standen aber einige aus der sogenannten Synagoge der 
Libertiner und der Kyrenäer und der Alexandriner auf und derer von Zilizien und Asien und 
stritten mit Stephanus. 10 Und sie konnten der Weisheit und dem Geist nicht widerstehen, 
womit er redete. 11 Da schoben sie heimlich Männer vor, die sagten: Wir haben ihn 
Lästerworte reden hören gegen Mose und Gott. 12 Und sie erregten das Volk und die 
Ältesten und die Schriftgelehrten; und sie fielen über ihn her und rissen ihn mit sich fort und 
führten ihn vor den Hohen Rat. 13 Und sie stellten falsche Zeugen auf, die sagten: Dieser 
Mensch hört nicht auf, Worte zu reden gegen die heilige Stätte und das Gesetz; 14 denn wir 
haben ihn sagen hören: Dieser Jesus, der Nazoräer, wird diese Stätte zerstören und die 



Gebräuche verändern, die uns Mose überliefert hat. 15 Und alle, die im Hohen Rat saßen, 
schauten gespannt auf ihn und sahen sein Angesicht wie eines Engels Angesicht. 

Apostelgeschichte 7,54-60 Als sie aber dies hörten, wurden ihre Herzen durchbohrt, und sie 
knirschten mit den Zähnen gegen ihn. 55 Da er aber voll Heiligen Geistes war und fest zum 
Himmel schaute, sah er die Herrlichkeit Gottes und Jesus zur Rechten Gottes stehen; 56 und 
er sprach: Siehe, ich sehe die Himmel geöffnet und den Sohn des Menschen zur Rechten 
Gottes stehen! 57 Sie schrien aber mit lauter Stimme, hielten ihre Ohren zu und stürzten 
einmütig auf ihn los. 58 Und als sie ihn aus der Stadt hinausgestoßen hatten, steinigten sie 
ihn. Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu den Füßen eines jungen Mannes mit Namen 
Saulus. 59 Und sie steinigten den Stephanus, der betete und sprach: Herr Jesus, nimm 
meinen Geist auf! 60 Und niederkniend rief er mit lauter Stimme: Herr, rechne ihnen diese 
Sünde nicht zu! Und als er dies gesagt hatte, entschlief er. 

Fragen: 

1. Welches Problem hatten die Juden mit den Aussagen des Stephanus? Warum 
wurden sie so aggressiv, dass sie ihn umbringen wollten? 

2. Warum lässt Gott es bis heute zu, dass Menschen getötet werden, nur weil sie ihn 
und sein Evangelium verkünden? 

  

Text #6 

Apostelgeschichte 10,1-17.34-36 Ein Mann aber in Cäsarea mit Namen Kornelius - ein 
Hauptmann von der sogenannten Italischen Schar, 2 fromm und gottesfürchtig mit seinem 
ganzen Haus, der dem Volk viele Almosen gab und allezeit zu Gott betete - 3 sah in einer 
Erscheinung ungefähr um die neunte Stunde des Tages deutlich, wie ein Engel Gottes zu ihm 
hereinkam und zu ihm sagte: Kornelius! 4 Er aber sah ihn gespannt an und wurde von Furcht 
erfüllt und sagte: Was ist, Herr? Er sprach aber zu ihm: Deine Gebete und deine Almosen 
sind hinaufgestiegen zum Gedächtnis vor Gott. 5 Und jetzt sende Männer nach Joppe und 
lass Simon holen, der den Beinamen Petrus hat! 6 Dieser herbergt bei einem Gerber Simon, 
dessen Haus am Meer ist. 7 Als aber der Engel, der mit ihm redete, weggegangen war, rief er 
zwei seiner Hausknechte und einen frommen Soldaten von denen, die beständig bei ihm 
waren; 8 und als er ihnen alles erzählt hatte, sandte er sie nach Joppe. 9 Am folgenden Tag 
aber, während jene reisten und sich der Stadt näherten, stieg Petrus um die sechste Stunde 
auf das Dach, um zu beten. 10 Er wurde aber hungrig und verlangte zu essen. Während sie 
ihm aber zubereiteten, kam eine Verzückung über ihn. 11 Und er sieht den Himmel geöffnet 
und ein Gefäß, gleich einem großen, leinenen Tuch, herabkommen, an vier Zipfeln auf die 
Erde herabgelassen; 12 darin waren allerlei vierfüßige und kriechende Tiere der Erde und 
Vögel des Himmels. 13 Und eine Stimme erging an ihn: Steh auf, Petrus, schlachte und iss! 
14 Petrus aber sprach: Keineswegs, Herr! Denn niemals habe ich irgendetwas Gemeines4 
oder Unreines gegessen. 15 Und wieder erging eine Stimme zum zweiten Mal an ihn: Was 
Gott gereinigt hat, mach du nicht gemein! 16 Dies aber geschah dreimal; und das Gefäß 
wurde sogleich hinaufgenommen in den Himmel. 17 Als aber Petrus bei sich selbst in 
Verlegenheit war, was wohl diese Erscheinung bedeuten möchte, die er gesehen hatte, 
siehe, da standen die Männer, die von Kornelius gesandt waren und Simons Haus erfragt 
hatten, vor dem Tor;  



34 Petrus aber tat den Mund auf und sprach: In Wahrheit begreife ich, dass Gott die Person 
nicht ansieht, 35 sondern in jeder Nation ist, wer ihn fürchtet und Gerechtigkeit wirkt, ihm 
angenehm. 36 Das Wort, das er den Söhnen Israels gesandt hat, indem er Frieden 
verkündigte durch Jesus Christus - dieser ist aller Herr. 

 Fragen: 

1. Warum war es so schwer für Judenchristen, auch die Heiden mit in ihre 
Missionsbestrebungen einzuschließen? 

2. Was war ausschlaggebend für Petrus, seine vorgefasste Meinung aufzugeben und 
seinen Horizont zu erweitern? 

3. Welche Horizonte müssen bei uns heute erweitert werden? 

 


